 Herzlich willkommen zur Datenschau, Folge Nummer 4.
 Philipp Banzel ist mein Name. Es gab Probleme, die Datenschau zu finden.
 Vielleicht sollte ich das mal bei mir auf der Seite verlinken.
 Aber datenschau.org ist immer noch der alte Name.
 Wir haben uns hier nach einer Weile immer wieder zusammengefunden.
 Haben wir eigentlich ein Thema?
 Nein.
 Alles Daten, oder?
 Daten und Visualisierung.
 Genau, wie immer so. Unser Datensalat.
 Wie immer, das Thema Visualisierung von Daten.
 Markus Böschl ist heute nicht dabei.
 Dafür ist Lawrence Matzert dabei.
 Guten Abend.
 Moin. Du musst mal dein Mikro ein bisschen zu deinem Mund klappen,
 sonst hört man dich nicht.
 Guten Abend.
 Ich komm da gleich nochmal rüber, glaube ich.
 Und Annalena Schiller ist mal wieder da.
 Hey.
 Na, Will.
 Bist du wieder genesen, komplett?
 Mir geht's gut.
 Hört man gerne.
 Markus ist nicht dabei, privat verhindert.
 Ich muss mich mal zu dir rüberbeugen.
 Was du da immer mit dem Mikro anstellst.
 So.
 Hatten wir uns einen Schwerpunkt überlegt?
 Nicht so richtig.
 Ihr wolltet euch einen Schwerpunkt überlegen,
 aber ihr habt das irgendwie nicht getan, oder?
 Wir konnten uns nicht entscheiden.
 Zwischen all den vielen tollen Themen.
 Ja.
 Ja, genau.
 Aber erzähl doch mal kurz was zu deiner neuen Technik,
 die wir hier im Studio haben.
 Mach ich doch gerne.
 Wir haben, ja, ich hab jetzt kein, es ging ganz schnell,
 ich hab kein Jahr rumgebastelt.
 Und hab jetzt so ein bisschen, ja,
 so einigermaßen so am Start, wie ich mir das so denke.
 Wir haben also hier drei Kameras.
 Und zwar endlich in gleicher Qualität.
 Das hat mich immer höllisch genervt.
 Das eine, okay, war eine Kamera und der Rest war Dreck.
 Und jetzt haben wir wenigstens so, was die Bildqualität angeht,
 wie man sieht, eine ganz gute Qualität.
 Und außerdem können wir unsere Rechner dazu schalten.
 Also in dem Fall ist es jetzt mein Rechner.
 Aber wenn Lorenz mal umschaltet, da sehen wir auch Lorenz Rechner.
 Genau, können wir schön hin und her machen.
 Und ja, das ist natürlich eine ganz schöne Sache.
 Eigentlich könnten wir den von Annalena auch noch einschalten.
 Aber das hat jetzt erst mal nicht geklappt.
 Mangels Adapter und Kabel.
 Aber das ist erst mal eine ganz coole Möglichkeit,
 um hier so ein bisschen was auch zu zeigen
 und damit jeder sich so reinschalten kann.
 Das ist ein bisschen noch ausbaufähig, wie gesagt.
 Der Plan ist so ein bisschen, dass hier jeder sein Rechner anstöpseln kann
 und vielleicht das iPad wir auch zum Laufen kriegen.
 Das haben wir bisher noch nicht geschafft.
 Ja, das Ganze ist dann live und in Farbe und später auf der Website
 datenschau.org.
 Und jetzt gibt es das halt live Audio auf streams.xenem.de
 und auf datenschau.org im Video Livestream.
 Und auf datenschau.org findet ihr auch einen Chat,
 einen Webchat, in den ihr euch problemlos einloggen könnt.
 Und wenn ihr einen ERC-Klient habt, dann geht das auf Freenode.
 Und im Kanal Datenschau.
 Da hocken wir jetzt und da werden auch die Links reingepostet,
 die wir so sehen und uns dann so gegenseitig ein bisschen zuwerfen.
 Wollen wir auch unser Piratenpad irgendwie nennen?
 Unser Isar-Pad oder ist das eher Arbeitsgerät?
 Das würde ich sagen, ist unser Arbeitsgerät.
 Genau, okay. Geheim.
 Wir hatten eigentlich ganz gute Erfahrungen mit so einem Schwerpunkt.
 Letztes Mal sind wir so ein bisschen aus der Sendung gegangen,
 mit dem Gefühl, das war ein bisschen zerfasert.
 Aber ich glaube, so auf Zerfasert war das irgendwie gar nicht.
 Man, das ist halt so ein bisschen, oder?
 Ja, es gab geteilte Meinungen.
 Der einen fand es gut, so die anderen nicht.
 Ja, gut. Letztlich muss man sich so ein bisschen wohl damit fühlen.
 Und das war ein bisschen zerfasert.
 Aber gut, durch kriegen wir das ja diesmal ein bisschen fluffiger hin.
 Ich muss das mal auch selber kurz aufrufen.
 Das war...
 Was rufst du auf?
 Unser Pad.
 Ah, okay.
 Tja, Annalena, willst du anfangen oder gibt es was total Aktuelles,
 was wir sprechen müssen, außer dem Leistungsschutzrecht?
 Das macht Philipp wahrscheinlich die ganze Woche in seinen sieben anderen Sendungen.
 Alter, nervt das?
 Was?
 Mit dem Leistungsschutzrecht?
 Ich finde das absurd einfach.
 Aber sie wollen das jetzt machen.
 Ich habe ja zwischendrin irgendwie noch mal so gedacht,
 sie würden vielleicht noch mal von irgendeinem vernünftigen Engel oder sowas geküsst.
 Aber...
 Ich kann euch ja kurz mal einen Einblick in meine Privatnotizen hier geben,
 über was ich gerne reden würde.
 Also ich habe eine Liste gemacht, was ich interessant fand in den letzten vier Wochen.
 Und dann können wir irgendwo einsteigen.
 Ihr habt bestimmt auch noch ordentlich was hinzuzufügen.
 Und dann klastern wir das mal dynamisch, wäre mein Vorschlag.
 Ich würde gerne ein bisschen über Technologie reden.
 Wacom hat zum Beispiel ein neues Board rausgebracht.
 Und da einen kleinen Einblick geben, was es für Vitas gibt, was man damit machen kann.
 Kurzen Abriss über Bücher finde ich interessant.
 Der neue Felthorn Report ist draußen.
 Das Lieblingsbuch der...
 Was ist das?
 Der Buhn Niklas Felthen, ein Grafikdesigner aus New York, glaube ich,
 der in den letzten Jahren verschiedene Bücher über Infografiken herausgebracht hat,
 die heiß begehrt sind und in der Community und die nicht nur schön anzuschauen sind,
 sondern tatsächlich auch inhaltlich sehr viel liefern und so Agendas setten.
 Der hat damit sehr viel beeinflusst, sowohl stilistisch als auch, wie man Infos,
 wie man Garten aufbereiten kann.
 Und da würde ich gerne meinen Blick reinwerfen in das neue Buch.
 Cool.
 Und dann gibt es noch von mir ein Einblick "Icons".
 Es gab rund um die "Rides" in England noch ein paar neue "Icons", die da entstanden sind,
 was ich ganz interessant war.
 Wie erzählt man eigentlich solche Stories ohne Worte und ohne Fotos und einfach zählen
 mit Bildern.
 Auch mal gucken, was gerade auf dem Infografikmarkt los ist, wie sich der entwickelt.
 Und noch ein paar Aktionen, die ich ganz interessant fand, vom Facebook Personalausweis über neuste
 Entwicklung bei QR-Codes, ob die Sinn machen oder nicht.
 Und zum Schluss noch ein paar Events, die anstehen.
 Wow.
 Hast du auch so ein Programm?
 Ja.
 Ich habe ein paar Sachen, die mir so beim Weggelaufen sind, die ich ganz bemerkenswert
 fand.
 Ich fände es ganz interessant, weil ein Freund von mir ist so großer Anhänger der sogenannten
 Web-Docu's.
 Es geht in dieses Cross-Mediale, Storytelling und so weiter rein.
 So mediale Formate, mit denen ich nicht unbedingt viel anfangen kann.
 Ich habe aber ein Beispiel mitgebracht, was ich sehr großartig finde.
 Das würde ich euch gerne zeigen.
 Wir können kurz über die Daten-Journalismus-Konferenz sprechen, die Ende des Monats in Hamburg ist.
 Genau, das wäre ein weiterer Punkt und so Sachen.
 Das ist doch mal schon ein cooler Überblick.
 Das sollten wir vielleicht am Anfang immer so machen.
 Mal einen kleinen Überblick zu geben.
 Steht das alles in diesem Etherpad drin?
 Nein, meine noch nicht.
 Kann ich aber gleich gerne eintragen.
 Kann mir jemand mal ganz intim diese Adresse zukommen lassen von dem Ding?
 Ich dachte, ich wüsste sie, aber irgendwie stimmt die Adresse nicht.
 Wie hättest du sie denn gerne?
 ukfnpad.org/datenschau.
 Ganz intim.
 Hat niemand mitbekommen.
 Es war jetzt viel zu schnell.
 Okay.
 Ah ja, da ist sie.
 Wunderbar, womit wollen wir anfangen?
 Würdest du mit der Hardware anfangen?
 Mit deinem Tablett?
 Können wir gerne machen.
 Wie schicke ich euch den Link?
 Ich schicke den in den Chat.
 Genau, du schickst ihn einfach in den Chat und Lorenz klickt drauf.
 Das muss man so ein bisschen üben hier.
 Das ist alles Flash.
 Das heißt, man muss sich ein bisschen rumklicken.
 Soll es mal mir loslaufen oder ist das bei dir?
 Jetzt haben wir die tolle Technik, jetzt müssen wir uns darüber streiten.
 Wessen kommt denn das?
 Nein, du machst das mal.
 Ich habe hier genug zu tun.
 Zeig du mal die Sachen.
 Muss ich jetzt umschalten?
 Ich bin ja auch noch so oben.
 Nein, du bist richtig okay.
 Ich muss nur, ich mach das so und dann sehen wir unser Pad.
 Du bist auf dem Pad und was sehen jetzt die Zuschauer?
 Nein, pass mal, die Sekunde Lorenz muss umschalten.
 Wow.
 Das ist alles ein bisschen so.
 Wow, okay.
 Gut, jetzt ist hier dieses Ding zu sehen.
 Dieses Ding, genau, Intuos 5, da war es auch schon.
 Geh doch mal oben auf Produkte und dann sollte es sein.
 Also Waycom, muss man dazu sagen, ist so ein etablierter,
 führender Hersteller für so Grafik-Tabletts unter anderem.
 Für Grafik-Tabletts, für Eingabestifte, genau so was.
 Und was ist jetzt das neue?
 Intuos, gehen wir da mal rauf.
 Und als Gadget beliebt und oft gebraucht.
 Warte mal, warte mal, warte mal, wir müssen mal ganz kurz was gucken.
 Und zwar, du musst, nein, du schaltest immer nur Lorenz,
 du musst doch hochstellen, das hier ist das Entscheidende,
 Disbuild, das muss sozusagen dein Rechner sein.
 Und da musst du auf dieses Software gehen und dann, genau.
 Und dann kannst du, dann lass es jetzt einfach so,
 dann schalten wir nicht hin und her, dann ist es jetzt so.
 Okay.
 Genau, das ist doch okay.
 Wenn du jetzt noch einen Fullscreen-Modus anstellst,
 dann sieht man auch maximal die Webseite im Stream.
 Genau, so soll es sein.
 Genau.
 Sind wir schon beim Fünfer?
 Nee, das ist noch vier.
 Hier unten ist 4S, das scheint hier noch nicht drin zu stehen.
 Ich gehe nur mal auf dem Startseite, weil da war es ja zu sehen.
 Und Eyecatcher.
 Ich fange schon mal an zu reden.
 Genau, erzähl mal, was ist denn daran jetzt so toll?
 Es gibt verschiedene Serien.
 Es gibt so Einsteigermodelle wie das Bamboo,
 was ich auch benutze für die Leute, die ab und zu mit Grafiken arbeiten.
 Und dann wird es immer größer und immer teurer bis hin zu Eingabengeräten,
 die schon als eigener Bildschirm funktionieren.
 Und das neue, das Intuos 5, ist jetzt so eine Mischform,
 was aber ganz interessant an der Sache ist,
 das war ja früher immer per USB an die Tastatur oder an den Rechner gebunden.
 Und inzwischen hat es auch Wi-Fi und ist batteriebetrieben.
 Das heißt, es bewegt sich weg von so einem angeschlossenen Tablet
 hin zu einer selbstständigen Alternative für eine Tastatur
 und hat alle Features, die es auch schon vorher gab,
 wie zum Beispiel Touch und die haben nochmal an der Eingabe gearbeitet,
 dass sich die Oberfläche ein bisschen mehr anfühlt wie Papier und nicht mehr so plastikartig.
 Und ich arbeite schon lange und sehr gerne mit den Geräten.
 Das macht die Eingabe leicht.
 Ich habe aber auch chronisch irgendwie an Handgelenk immer was,
 das heißt, ich kann gar nicht mit Mäusen arbeiten.
 Und für Visualisierung ist es gut und schnell und intuitiv.
 Und ich habe das neue Gerät noch nicht ausprobiert, ich werde mir das jetzt mal zulegen.
 Es ist auch gerade erst auf den Markt gekommen.
 Und besonders dieses "Ich kann mich damit irgendwo in den Raum setzen und drauf rumkitzeln"
 finde ich eine spannende Alternative.
 Du brauchst sozusagen keinen eigenen Rechner dabei, keinen Laptop, sondern das Ding hat ein bisschen...
 Den brauche ich schon. Also ich brauche ja einen Bildschirm.
 Ich hatte jetzt zu verstanden, dass da ein Display drin ist?
 In dem nicht, in der größeren Version schon, aber da noch nicht.
 Das ist so eine Art überdimensioniertes Touchpad oder sowas.
 Genau, die gab es natürlich schon längst vor den Touchpads.
 Aber es ist interessant, was es als Zwischung, Lösung gibt zwischen iPad mit Touch.
 Und man sieht ja auch, dass viele Leute da immer noch Eingabeschlifte benutzen,
 was ich zum Beispiel auch zum Visualisieren nehme.
 Und eben Alternative zum Touchpad, wo man auch richtig drauf zeichnen kann.
 Und ist das nur mit Stift zu bedienen oder auch mit Fingern?
 Sowohl als auch inzwischen.
 Die Grafikdesigner sagen immer, Touch ist was für Nicht-Profis.
 Und wir benutzen natürlich den Stift.
 Aber ich glaube für den Ortonormalverbraucher ist das schon eine gute Alternative,
 dass man da auch drauf fassen kann und...
 Weil es gibt ja auch immer mehr Gestensteuerung.
 Hier Checkpad vom Apple und so. Es gibt immer mehr Gestenimplementierung.
 Da geht das auch mit, oder was?
 Das geht da auch mit, genau.
 Und benutzt du das denn auch für etwas anderes, um deinen Rechner so normal zu steuern?
 Oder zeichnest du damit in der SDP?
 Sowohl als auch.
 Ich mache normale Steuerung, weil ich das präziser und angenehmer finde als eine Maus.
 Und auch Fehlzeichnerei, wenn es nicht auf dem iPad ist, das Digitales.
 Was kostet das?
 Beim Boo fängt glaube ich an, also die günstigste Version bei 80 oder 90 Euro.
 Und dann geht es hoch bis 2000.
 Dann ist aber dann auch schon ein eigener Bildschirm dabei.
 Das sind die CintiX. Die nächstgrößere Kategorie.
 Und da kann man schon ordentlich Geld auf den Tisch legen.
 Hat dann aber auch ein tolles Produkt.
 Und es ist so ein bisschen immer noch Nische, weil es so ans Grafikdesign oder Illustration gebunden ist.
 Aber tatsächlich ist das glaube ich richtungsweisend, wenn es darum geht, was passiert inzwischen.
 Stationär, Keyboard und Laptop ganz klassisch.
 Und eingabegesteuerten Geräten wie dem iPad.
 Und alles.
 Was ich noch nicht verstehe ist, dass du damit am Rechner gut zeichnen kannst.
 Das liegt auf der Hand, wenn es dir nicht anfühlt.
 Man kann überraschend gut auch mit dem Stift einen Rechner bedienen als Mausersatz.
 Menüs öffnen, Sachen auswählen, Sachen markieren.
 Das geht mit dem Stift überraschend gut.
 Besser eigentlich häufig als mit der Maus.
 Und wo sind die Grenzen?
 Also nutzt du noch eine Maus oder nutzt du nur das Ding?
 Ich nutze nur das Ding tatsächlich.
 Ich habe mir eine Maus schon abgewöhnt.
 Und wenn es jetzt an Zeichnen geht, tatsächlich bevorzuge ich das manchmal auf dem iPad zu machen,
 weil es trotzdem nicht schlagbar ist, direkt auf einer Oberfläche zu zeichnen.
 Es gibt aber auch so Stifte für das Touchpad deines Rechners.
 Also das du direkt auf deinem...
 Ja, das ist zu klein.
 Also tatsächlich merkt man dann, es sollte mindestens schon sein.
 Ansonsten ist das in Relation schwer.
 Und da wo das iPad momentan noch scheitert, nämlich an der Auflösung und an der Größe von der Fläche,
 auf der man zeichnen kann, ist das eine gute Alternative dafür.
 Gut.
 Und für alle Leute, die Visualisierung angehen wollen oder einfach nur mal nebenher kitzeln möchten,
 mit der Einsteigerversion von 80, 90 Euro eine sehr gute Empfehlung.
 Und gibt es da irgendwie Alternativen, die man sich auch noch angucken könnte?
 Oder ist das im Prinzip so...
 Anstatt Wacom?
 Ja, wenn man das machen will, dann nimmt man das.
 Ich glaube es gibt immer wieder Angebote bei Aldi und Lidl und sowas,
 aber tatsächlich habe ich die nie ausprobiert.
 Ich finde die preislich komplett in Ordnung, qualitativ gut.
 Und ist Marktführer.
 Wird bestimmt auch bei Foxconn hergestellt.
 Insofern kommt ja eh alles aus einer Fabrik.
 Was hast du?
 Na, ich würde euch gerne mal...
 Wir machen das jetzt so ein Wechseler-Wieb.
 Wir machen ein Ping-Pong.
 Hast du nicht auch was zu zeigen?
 Ich bin hier total beschäftigt.
 Das fällt in diese etwas schwammige Kategorie "Bier71" heißt das.
 Stimmt, ich muss noch den Link mal hier den Leuten im Chat hinzuwerfen.
 Reinwerfen, klappt gerade nicht.
 Wartet mal.
 Das ist eine Dokumentation über ein Reservat, wo eben Bären leben in Kanada.
 Und was ich daran interessant finde, ist, dass es eben die meisten dieser Dokumentationen,
 Web-Dokus, die ich so kenne, die neigen dazu, eigentlich letztendlich die Multimedia-CD
 rums der 90er Jahre zu reproduzieren, also man kann auf Play klicken und es sieht nicht ganz so.
 Es hat so fluffige Interfaces.
 Hier finde ich es ganz schick.
 Hier fliegt ihr sozusagen, könnt ihr euch durch dieses Reservat bewegen.
 Müsstet ihr euch bewegen können.
 Ich kann da sozusagen...
 Was ist das jetzt?
 Was ist das?
 Ein YouTube-Film?
 Flash-Film?
 Das ist Flash, aber ich kann mich jetzt durch dieses Reservat bewegen und verschiedene
 Sachen mir anschauen.
 Und da bewegen sich Menschen rum und ich kann gucken, was die so machen.
 Ich kann mir verschiedene Trail-Kameras angucken, die da rumstehen, die also automatisch filmen.
 Die zeigen auch...
 Aber das ist nicht Echtzeit, sondern das sind aufgenommen.
 Das sind aufgenommene Sachen.
 Das ist natürlich jetzt relativ...
 Und ich kann mich eben da durchbewegen und entdecke verschiedene Stellen.
 Ich kriege so einen räumlichen Eindruck davon, die dieses Reservat ausgebaut ist.
 Oben links seht ihr, gibt es eine Story.
 Also da gehört auch Audio dazu.
 Da werden sozusagen Art-Reportagen und Eindrücke auch erzählt dazu parallel.
 Und das finde ich ziemlich gut gemacht.
 Du hast oben rechts seht ihr so einen Tracker, wo ihr euch befindet in der Karte.
 Hier seht ihr jetzt gerade...
 Der orange Punkt bin ich in der Mitte.
 Hier ist ein Golfkurs zum Beispiel, also ein Golfplatz.
 Das finde ich einen interessanten Ansatz, weil es so ein bisschen diesen Computerspiel-Touch da reinbringt.
 Du kannst dich eben frei bewegen.
 Es gibt keine lineare vorgegebene Struktur, sondern du kannst die Sachen selber erkunden.
 Wie gesagt, wir hören jetzt nicht den Audios-Stream dazu, der eben so eine gewisse Dramaturgie hat.
 Du kannst ihm zuhören dabei, aber eben da so rumstöbern und die Fotos und kleine Filme angucken.
 Im Chat kommt auch gerade die Frage, wann werden unsere Städte so überwacht?
 Wann kann man...
 Das ist natürlich nicht mehr so weit.
 Mit Google Street View kannst du Fotos dir schon angucken.
 Dann Videos da einzubetten an den entsprechenden Orten zu lokalisieren, ist dann auch nicht mehr so viel.
 Das ist aber übrigens ein guter Hinweis.
 Ich habe nämlich in dem Zusammenhang, in unserem geheimen Pad, wenn ich da...
 Der Wesen die Adresse nochmal, genau.
 Bei mir kommt das irgendwie nicht an.
 Und unseren super geheimen Pad.
 Ja, das finde ich...
 Uka, soll ich es mal in den Chat hauen?
 Pass mal auf, ich habe das nämlich eingegeben und ich komme...
 Aber nicht vandalismusbetreiben.
 Aber ist das case sensitive? Wahrscheinlich, ne?
 Ja, bitte?
 Ja, ist es, oder?
 Ich habe das nicht, ja, alles klar.
 Okay, bin da, weiter geht's.
 Was ist das denn?
 Das ist jetzt, weil du gerade Street View gesagt hast.
 Ja.
 Es fiel mir ein, dass ich neulich so ein...
 Zumindest versuchsweise ein Street View für Unterwasser habe versucht zu bauen.
 Da kannst du am Great Barrier Reef im Norden von Australien dich so ein bisschen umschauen.
 Und wie weit kommst du da? Wie weit kannst du gehen?
 Du siehst hier rechts so ein bisschen die Karte.
 Das ist jetzt, sagen wir mal, so eine Art Proof of Concept.
 Also die versuchen das gerade größer zu machen, dass du dir so...
 Dass du eben herumschwimmen kannst, dir das so anschauen.
 Du kannst auch reinzoomen.
 Also die Sachen...
 Sagen wir mal, das ist recht hochauflösend.
 Also du kannst hier sehr genau irgendwelche Korallensamen angucken.
 Und...
 Ja, also...
 Das ist jetzt noch, sagen wir mal, im Anfangsstadium.
 Aber das ist jetzt auch nicht unwahrscheinlich.
 Ich glaube Google ist Sponsor.
 Ich kann mich aber auch irren.
 Also, dass sie solche Stellen eben mit einem Sea View Schiff abfahren.
 Die haben auch eben eine bestimmte Technologie an Kameras, die sie da haben.
 Hier kannst du dann eben in diese, so eine Art Lagune reinfahren.
 Das ist natürlich ganz cool.
 Wo ist das jetzt?
 Das ist jetzt in Great Barrier Reef.
 Genau. Also so der...
 Wie die Leute, die selber nicht tauchen gehen wollen, können sich das mal angucken.
 Den Dinger muss ich auch noch einmal haben.
 Genau, pack mal rein.
 Du wolltest noch was zu dem Buch erzählen.
 Erzähl mal, was ist das für ein Typ?
 Nicholas Felton.
 Grafikdesigner, wahrscheinlich auch so Anfang 30.
 Was hat er so gemacht? Kennt man von dem irgendwas?
 Außer diesen Reports.
 Tatsächlich habe ich mich nicht in seinem Portfolio umgeschaut.
 Ich kenne ihn daher.
 Von diesem Felton Report oder wie?
 Genau, ich schicke euch mal den Link.
 Der ist auch im Etherpad drin.
 Vielleicht kann Lorenz das mal aufmachen, dann können wir das zeigen.
 Das wäre schön.
 Was soll ich aufmachen?
 Das ist ein Etherpad, der Felton Report.
 Ich muss hier immer noch mit zwischen meinen Dinger hinterher...
 Du bist so ein Maustyp irgendwie, ne?
 Wie ein Maustyp, was soll das denn heißen?
 Lorenz kriegt zum nächsten Geburtstag ein Wacom Tablet.
 Ich habe hier ein Maustyp, weil mein Touchpad-Ding an meinem Rechner kaputt ist.
 Der neue Felton Report.
 Genau, 2010, 2011.
 Das gibt es aus den vergangenen Jahren.
 Die sieht man auch weiter unten, so 2007, 2008 und so was.
 Ah, schon drin.
 Jährliche Reporter.
 Anscheinend ist er gerade umgestiegen auf halbjährlich.
 Ach, okay, das hatte ich schon.
 Was reportiert er denn da?
 Und zwar trackt er sein eigenes Leben.
 Er nimmt Foursquare-Daten, Twitter-Sachen und schaut, wo war er, mit wem war er,
 wo, wie oft war er da, wo ist er hingegangen, wie viele Strecken, wie viele Kilometer hat er zurückgelegt.
 Und wandelt dann das um in Grafiken.
 Also quantifiert selbst im Extrem.
 Im Extrem, und das auch schon seit Jahren, bevor das in den letzten zwei Jahren aufgetaucht ist.
 Und war damit ziemlich richtungsweisend.
 Und hat, glaube ich, auch mal die Reisen seines Vaters verfolgt, als er gestorben ist.
 Hat er jede Menge Fotos gefunden und das alles aufbereitet, um zu schauen, wo ist er denn in der Welt herumgereist.
 Und hat das in Grafiken umgewandelt.
 Jetzt beim neuesten Report geht es um "Interpersonal Relationships", wie es hier steht.
 Also die Daten so illustrieren, in Zusammenhang mit anderen Leuten.
 Das sieht man da auch schon mit Ryan.
 Und ich glaube, die Seite vorher ist, er ist mit Olga, das er zeigt, wie viel Zeit er mit welchen Leuten wo verbringt.
 Und so tun sich Muster auf, vielleicht auch manchmal Sachen, die man gar nicht sehen will oder wissen will von sich selbst.
 Und was hast du da gelernt?
 Gibt es irgendwie Erkenntnisse über ihn oder über unser Zusammenleben, wo du denkst, ah?
 Einerseits ist es ziemlich Nabelschau und so offenes Stalking, das man betreiben kann.
 Es ist visuell sehr ansprechend und schön gemacht.
 Es ist auch ein wunderbares Coffee-Tablebook, das man sich da hinlegen kann und durchblättern kann, wenn man da inspiriert werden möchte.
 Der ist auch schon so ein bisschen Stilbilden gelesen, oder?
 Ja.
 Also für so ein, denke ich, dieser Infografie-Geschichte.
 Weißt du, wie er die Sachen sammelt?
 Was ist er denn, die Zahlen darüber, wann er wie viel er mit wem verbracht hat?
 Schreibt er sich das alles auf, oder?
 Ich glaube, er arbeitet mit mehreren Tools.
 Einerseits schreibt er sich tatsächlich viel auf zu Anfang.
 Und dann sind es inzwischen ganz klar irgendwelche Apps, Foursquare-Check-ins und vielleicht auch Twitter-Hashtags.
 Da müsste ich mich nur mal genau einarbeiten, wo er seine Daten herkriegt.
 Aber ich meine mich zu erinnern, dass ich gelesen habe, dass es immer aus mehreren Quellen kommt.
 Okay, das ist hier sein Blog, was ich gerade zeige.
 Und wie kommt er an die Daten?
 Also ich meine, Foursquare ist hin und auch nicht, kannst du nicht einfach beliebig alles auslesen?
 Oder nimmt er da seine Daten, oder?
 Ja, seine Daten.
 Also es ist tatsächlich nur auf ihn bezogen.
 Und die Leute, die er da jetzt mit rein nimmt in diesen neuen, da muss er auch irgendwie drangekommen sein.
 Aber seine Daten kriegt man ja immer irgendwie.
 Aber was nimmt man denn so mit?
 Ich meine, dass es gut aussieht und so, das sieht man.
 Dass es so prinzipiell ein ganz interessantes Projekt ist, kann ich mir auch vorstellen.
 Aber gibt es irgendwelche Erkenntnisse, Aha-Momente, die euch irgendwie aufgefallen sind?
 Jetzt aus einzelnen Grafiken raus meinst du?
 Ja, oder aus diesem Ding raus.
 Ich meine, betrachtest du das jetzt als so interessanten Versuch, der grafisch ansprechend präsentiert ist?
 Oder hast du da auch was mitgebracht?
 Ich glaube für den Versuch ist es inzwischen schon zu alt mit so vielen Ausgaben.
 Ich glaube als Gesamtpaket ist das sehr interessant und das, was Lorenz meinte, stilbildend.
 Das hier, der von 2005.
 Und damals war das, glaube ich, eine recht neue Idee, das zu machen einfach und dann auch so aufzubereiten.
 Also wenn du das hier anguckst, das sind alles Arten von Infografik, Visualisierung, die sind heute total normal.
 Oder sind sozusagen von der Stange sehen heute Infografiken eigentlich so aus.
 Irgendwie große Zahlen und das groß und so.
 Und das ist jetzt 2005 und da war das, glaube ich, schon recht fortschrittlich sozusagen.
 Insofern das jetzt jedes Mal zu toppen ist wahrscheinlich schwierig.
 Vor allem macht das heute halt jeder, weil seine Geräte es können.
 Du bist da nicht mehr exklusiv mit das zu tun.
 Ja, ich frage mich halt, manchmal läuft mir ja so ein bisschen Gefahr, so la polar das zu machen.
 Weil es halt geht und du hast die Sachen und du sammelst das und du bist halt ein Fan von solchen Grafiken und kannst das gut und machst das.
 Aber dann will man ja auch ein bisschen wissen, was dann am Ende jetzt inhaltlich behängen bleibt oder nicht?
 Ich glaube hier passiert was, dass du das zum Beispiel mit dir vergleichst.
 Also was das sozusagen vielleicht im Kopf überschlägst, wie es dir geht, wie im Verhältnis du zu ihm deine Zeit verbringst.
 Ein paar Sachen sind wahrscheinlich sehr banale Erkenntnisse, die aber in der Form vielleicht noch nie visualisiert worden sind.
 Oder wo du noch nie so in der Form drüber nachgedacht hast.
 Es ist jetzt nicht ein Ding, was dein Leben verändern wird, vermute ich.
 Aber vielleicht in Details werden dir ein paar Sachen klar, die du dann anders betrachtest.
 Ja, es ist ja auch so ein bisschen, wenn man sich das so überlegt, also im großen Paket könnte ich mir jetzt vorstellen, zeigt das halt auch, was so Daten, was so für Daten anfallen.
 Also was ist so quasi, was du selber für Daten hinterlässt und wenn man sie alle auffängt und von allen es auffangen würde, macht das ein bisschen die Dimension auch deutlich.
 Von quantifizierbaren Sachen, die wir so hinterlassen.
 Mir fällt jetzt gerade ein, es gibt jetzt gerade einen, also gerade ist so ein bisschen so eine Art Boom zu sehen, wie Leute eigentlich versuchen,
 Menschen dazu zu bringen, mehr Daten zu veröffentlichen, jetzt auch in diesem journalistischen Aspekt.
 Da sind zwei Anwendungen erschienen in den letzten sechs Wochen, ist das eigentlich hier.
 Auf die eine komme ich gerade nicht, was jetzt so hier ein Kollege aus Deutschland gemacht haben und einer aus Frankreich.
 Die haben, ich bringe mal, wo kann ich das hier in den Chat schmeißen, den Data-Wrapper rausgebracht.
 Also das ist ein ganz einfaches Tool, mit dem du einfach den Datensatz reinwerfen kannst und dann kriegst du eine ziemlich schlichte Infografik.
 Aber ich hoffe mal, ich kann mich jetzt einfach so einloggen, geht aber nicht, ich muss mich erst registrieren, das ist natürlich ein bisschen ungünstig.
 Und was für ein Format musst du das da reinwerfen?
 Ich glaube so als CSV oder Excel. Vielleicht kann ja mal gerade jemand was anderes erzählen, dann kann ich mich da kurz einloggen und dann zeige ich euch das schnell.
 Genau, dann erzählst du doch nochmal was über Annalena.
 Ich habe mich hier nochmal kurz ein bisschen eingelesen zu dem letzten Report.
 Es steht hier, dass seine Absicht war, seine Persönlichkeit zu visualisieren. Also im Prinzip ist es das visualisierte Facebook in schön.
 Also die Persönlichkeit zu visualisieren, basierend auf Location and Company, also Ort und Leuten, die man unterwegs war.
 Man kann sich jetzt darüber streiten, ob das irgendwie bahnbrechend ist oder was der Mehrwert ist für den Leser.
 Aber ich glaube die wichtigsten Punkte sind tatsächlich, dass jemand da was mit seinen Daten ansteht, alles sammelt, guckt was möglich ist und das in eine schöne Form verpackt.
 Und die Leute ordern das Zeug tatsächlich, die warten wie beim neuen Apple Release darauf, dass das Ding kommt und ordern das und setzen sich dann zusammen und gucken das Ding durch.
 Und wie viel verkauft der so von dem Ding?
 Gute Frage, keine Ahnung wie die Auflagen sind.
 Und wann ist der rausgekommen? Jetzt gerade oder?
 Jetzt gerade, ja.
 Und den findet man, haben wir reingeschrieben, online muss man auch nicht kaufen, kann man runterladen oder wie?
 Nö, ist schon richtig dickes Buch gebunden, schon gedruckt, ja ja.
 Und das was wir online gesehen haben ist so ein Preview oder was?
 Genau, ein paar Seiten.
 Und was kostet das Ding?
 Ha.
 Ja, so primär jetzt.
 Ich gucke gleich mal.
 Ist Lorenz schon drin in seinem Data-Rapper?
 Ja, ja, ja, du hast ihn in diesem Data-Rapper.
 Ich habe ihn jetzt eingeloggt, da könnt ihr jetzt...
 25 Dollar, der halbjährliche und dann gibt es Poster für 100 Dollar, also da gibt es einen ganzen Merchandise drumrum.
 Echt? Komplett an mir vorübergezogen bisher.
 Ist doch schön, dass Sie auslernen.
 Naja.
 Also was könnt ihr machen? Hier unten sind ein paar Beispiele, da schmeißt ihr einfach so eine Tabelle rein, ganz simpel.
 Ja.
 Dann sage ich, nächster Schritt, dann gibt es sozusagen eine Vorschau darauf, ob das Programm dir die richtig interpretiert hat, richtig erkannt hat.
 Jetzt kann ich sagen, jo, sieht super aus.
 Und ab jetzt hier die schon relativ einfach die Möglichkeit, Daten zu visualisieren.
 Das ist jetzt, würde man sagen, okay, aber das kann auch Excel auch und so.
 Ja.
 Das ist da der Unterschied daran oder die Motivation der Leute, die das gemacht haben.
 Ihr seht da oben steht ABZV, das ist ein Zeitungsverlegerverband, nicht der ganz böse Leistungsschutzverband.
 Und das ist entwickelt worden eigentlich zum Training, also dass Leute sozusagen ganz niederschwellig in der Lage sind,
 Daten in eine Software reinzuwerfen und ganz schnell zu visualisieren, also ohne großen Hesse.
 Und du kannst es veröffentlichen. Das sieht jetzt nicht irgendwie super toll aus, aber es ist, sagen wir von den Arbeitsschritten,
 jetzt für, sagen wir mal, eine Redakteurin oder ein Redakteur in einer Online-Redaktion schon ein gutes Angebot.
 Auf jeden Fall, macht total Sinn.
 Also ich habe neulich auch so eine Schulung gemacht und auch nochmal wieder gesehen, wie niedrig die Schwelle sein muss,
 damit auch selbst interessierte Leute, die jetzt nicht so viel zu tun hatten bisher mit dem Medium,
 sich da rein knien und das mal angehen und sich von da aus dann fortrobben.
 Aber das sind dann auch so Sachen, wo man relativ schnell bei solchen Leuten Erfolgserlebnisse hat
 und sie irgendwas sehen und es dauert nicht lange und klick, klick und dann entsteht da wieder nach mehr
 und dann kann man sich da immer noch reinfuchsen.
 Der Clou ist eben, du hast nur vier Sachen auszuwählen, es gibt keine Verzweigung oder so.
 Also du bist eben in einem klaren Pfad drin und man kann eigentlich nicht viel falsch machen, irgendwas kommt raus.
 So sagen wir mal jetzt an der anderen, ein anderer Ansatz sind die, die heißen Infogramm, die sind ein paar Tage vorher erschienen.
 Die sehen jetzt, sagen wir mal, optisch, das fiel mir jetzt gerade ein bei dem Thema Infografik.
 Ich habe jetzt so eine Geschichte gemacht, dass du ganz einfach auch, man muss sich natürlich irgendwie einloggen mit irgendwas.
 Ich logge mich jetzt mal mit der Datenschau ein, wenn ihr nichts dagegen habt mit unserem tollen Datenschau-Account.
 Wir sind ja bei Facebook, meinst du?
 Ich logge mich doch mit meinem ein, ich weiß es gerade nicht.
 Man kann sich mit Facebook oder Twitter einloggen, das ist ein bisschen nervend für Leute, die keinen Account haben.
 Ich kann jetzt hier eine neue Chart machen, es gibt nur vier verschiedene Darstellungsformen und da lade ich dann eine Excel-Datei rein.
 Ist das Flash oder was ist das?
 Nein, das ist HTML5.
 Jetzt kann ich Edit Data machen, Import-Data, also es ist alles, sagen wir mal, wesentlich fluffiger.
 Ich habe hier eine Beispielgeschichte, ich kann jetzt hier noch rumspielen, kann jetzt hier was hinschreiben und so weiter und so fort.
 Das ist eleganter gemacht.
 Andererseits hast du natürlich auch einen ganz bestimmten Look, man erkennt nach einer gewissen Zeit immer, dass das mit denen gemacht wurde.
 Aber das ist die gleiche Philosophie dahinter.
 Das eine ist ein Bildungstool, dieses Data-Wrapper, das wird sicherlich nie Geld kosten.
 Man erahnt beim Infogramm schon, dass die ein Geschäftsmodell suchen, das wird irgendwann Kohlekosten oder zumindest eine spezielle Form von Visualisierung.
 Man sieht eben, die bereiten jetzt auch vor, dass du von der Stange diese Infografien, hier drüben siehst du das ein bisschen oder hier unten gibt es so Beispiele, das kannst du dann mit dem Tool erstellen.
 Das sieht natürlich schon ein bisschen fluffiger aus.
 Und sagt man, macht Google nicht auch sowas in der Richtung?
 Haben die nicht auch irgendwie so einen Visualisierungsapparat?
 Das haben die auf jeden Fall. Also die haben natürlich Google Docs, wo du die klassischeren Sachen machen kannst, aber eben auch so interaktive Zeitleisten und rein.
 Und die haben Fusion Tables, wo du eben interaktive Karten mitbauen kannst zum Beispiel.
 Das haben die auch auf jeden Fall. Das ist ein großer Markt, glaube ich, der gerade kommt, weil die mit dem Thema Big Data zusammen, also riesige Datenmengen, die du auch nicht mehr mit den normalen Datenbanken verarbeiten kannst und da irgendwelche Erkenntnisse rausholen.
 Dann ist so etwas wie dieses Infogramm, was wir hier gerade sehen, ist natürlich ein Ausdruck davon.
 Wo wir gerade mal dabei sind, also für Leute, die jetzt so ein bisschen sich auch rein knien wollen und mal anfangen wollen, so ein paar Sachen, die sie haben, zu visualisieren.
 Sind das so die vier Sachen, mit denen man so anfangen kann?
 Also Infographics hast du gerade genannt, der Data Repart und bei Google die Fusion Tables für Karten.
 Du fängst eigentlich mit einem Tabellenkalkulationprogramm an. Also ohne das geht es eigentlich nicht.
 Genau, aber das haben ja dann viele auch schon.
 Ja, aber viele können es nicht bedienen. Also es ist immer wieder erstaunlich.
 Du musst eigentlich als erstes lernen, zumindest 10, 12 Funktionen in Excel und Co. nutzen zu können.
 Okay, aber wenn du das hast.
 Genau, dann kannst du mit diesen Dingern hier anfangen. Also Data Repart ist schnell, Infogramm, Google Maps bzw. Google Fusion Tables oder Google Docs sind...
 Und in Google Docs kannst du auch so Visualisierungen machen?
 Ja, da kannst du dieses Gapminder mitmachen.
 Was ist das?
 Gapminder ist eigentlich von einem Wissenschaftler aus Skandinavien, Hans Rustling heißt der, der ist relativ bekannt.
 Er behält so Ted Talks, wo er sehr eloquent, sehr lebendig über Statistik, über, dass sein Thema ist Ernährung, vor allem in der sogenannten dritten Welt.
 Und er hat dann ein Tool entwickelt, was er dann nach einer gewissen Zeit an Google verkauft hat.
 Und die haben dieses Tool dann in Google Docs integriert. Das kannst du dann sozusagen nachbauen, solche Sachen.
 Das war hier dieses Beispiel, wo du dir angucken kannst anhand des Bruttoinlandsprodukt eines Staates.
 Ja, das hast du erzählt. Genau, das hatten wir das schon mal.
 Genau, genau.
 Und das kannst du zum Beispiel auch machen. Da kann man ein paar schöne Sachen mitmachen.
 Da kannst du jetzt unten über die Zeitleiste, die eben angucken, wie sich die Lebensverschleichigkeit und der Zusammenhang zum Bruttoinlandsprodukt pro Kopf besteht.
 Na gut, aber das sind, da wirfst du dann so eine Excel-Tabelle rein oder?
 Nein, also da musst du die in einer gewissen Form aufbereiten. Das ist jetzt aber nicht schwer.
 Nicht schwer. Hier hat auch gerade jemand dankenswerterweise im Chat schon einen Link auf den Talk von denen gemacht.
 Der ist ein engagierter Mensch und ist sehr fasziniert von Statistik. Das merkst du dir so an.
 Der macht mit Daten Geschichten erzählen sehr sehenswert.
 Sollen wir das nochmal aufnehmen, dieses Self-Surveillance und selbst datengenerellem Thema?
 Ja, klar.
 Also mal als Fokus für eine der nächsten Sendungen.
 Schreibt das eigentlich jemand auf? Wir hatten letztes Mal schon so viele Themen.
 Wir zeichnen das gerade auf Video auf.
 Quantified Self haben wir schon als Thema.
 Okay.
 Hattet ihr das letzte Mal angesprochen?
 Das läuft mit in den Tiefen unseres Spiegel.
 Aber es ist schade nicht, das hier mal reinzuschreiben.
 Ja, das fände ich auch gut, denn da gibt es jede Menge Tools, wenn wir da mal einen Überblick generieren können.
 Das finde ich mal ganz lohnend, das mal in Notiz zu machen.
 Aber erzähl doch mal was von den Storytelling-Icons.
 Ja.
 Wie bist du darauf gekommen?
 Wir haben da schon mal am Anfang darüber geredet.
 Was gibt es eigentlich für universelle Sprachen?
 Abseits von Datenvisualisierung, bildgestützte Visualisierung.
 Und wie kann man das generalisieren, dass jeder die gleichen Symbole benutzt?
 Und dann gibt es ja solche Sachen wie von dem Gerd Ahns diese Isotype-Symbole.
 Oder im Straßenverkehr wissen wir ja auch, dass wir immer die gleichen Sachen benutzen.
 Nur hat noch niemand den Sprung geschafft zu neuen Symbolen, besonders wenn es um Internet und neue Gesetze geht und so was.
 Und da schaue ich immer regelmäßig nach, was es Neues gibt.
 Und wo schaust du danach?
 In meinem Feed-Reader.
 Und ab und zu kommt da was von Illustratoren.
 Ich zauere das mal kurz in den Chat rein, den Link.
 Du musst das aufrufen.
 Das ist ein arbeitsteiliges Brausen hier.
 Und das ist jetzt was?
 Das ist eine Art Zeitung von einem britischen Grafikdesigner, der versucht hat, die Riots, wie heißt das auf Deutsch?
 Aufstände?
 Aufstände.
 Die Randale.
 Die Randale.
 Das zivile Ungehorsam in England im letzten Jahr zu symbolisieren.
 Und ich finde, da sind ganz spannende Sachen rausgekommen.
 Zum Beispiel?
 Bitte?
 Was findest du so spannend hier?
 Ich fand das Erste, was mir glaube ich ins Auge gesprungen ist, sind diese vermummten Gestalten.
 Ja, das Auge ist auch hängen geblieben.
 Und es hängt so zwischen alten Isotype-Formen und so ein bisschen Comic-artigen.
 Was ist denn Isotype?
 Ah ja, gern ernst.
 Da können wir gleich auch nochmal drauf eingehen.
 Das hatte ich schon mal irgendwann gezeigt.
 Ich meine, was natürlich sofort ins Auge springt, der Vermummte.
 Also ich glaube, dass ein Teil der Leute, die da Randale gemacht haben, wenn man es so nennen möchte, waren glaube ich nicht vermummt.
 Aber sei es drum.
 Also es bedient so ein bisschen diese Bilder von den bösen Autologen.
 Vom schwarzen Blockhautsagen.
 Man merkt ja auch, dass dieses Halstuch, was um den Mund geschlungen ist, könnte natürlich auch einfach eine Fresse sein, die nach unten gezogen ist.
 Also die sehen unfreundlich aus, die Leute.
 Also man hat eine gewisse Tendenz da gleich in der Bildschwache, finde ich.
 Jetzt nicht neutral.
 Während der Polizist unten könnte auch ein Feuerwehrmann sein.
 Das ist eher als positiv, wenn man es vorher sieht, wenn man etwas Gutes.
 Und wofür hat er das jetzt gemacht?
 Also so aus DAFGE, um so eine Bildsprache für das zu finden?
 Oder ist das irgendwo veröffentlicht worden?
 Wie kam es dazu?
 Das ist als Prinzzeitung rausgekommen.
 Und ich glaube, das war eigenmotiviert.
 Ich habe ein bisschen versucht zu recherchieren, habe aber jetzt nicht rausgefunden, warum er das gemacht hat, ob es eine Auftragsarbeit ist oder aus eigener Motivation.
 Der arbeitet viel mit Piktogramm und Symbolen.
 Das heißt, der ist ja auch ein erfahrener Mann.
 Und vielleicht hat er es einfach als Anlass genommen, das mal weiterzuentwickeln.
 Und auch tatsächlich tagesaktuell zu machen, was ja genau das ist, was momentan wenig passiert.
 Das finde ich auch irgendwie ganz geil, diese...
 CCTV und dann...
 Ja, genau, diese Plünderer.
 Ich finde es ehrlich gesagt ganz schön...
 Tendenzös meinst du?
 Es ist unkritisch.
 Also erstmal stimmt es hier nicht.
 Die meisten Leute sind hier erkannt worden und haben krasse Haftstrafen für banales Zeug bekommen.
 Also die, die da geplündet haben, wurden ja exemplar statuiert.
 Und ich meine, am Anfang stand, dass da ein Mensch erschossen worden ist von Polizisten,
 die das versucht haben zu vertuschen.
 Und dann nur eine Knarre zu zeigen, wo du nicht weißt, wer da schießt, finde ich so, blendet ganz schön viel aus.
 Da haben wir wieder das grundsätzliche Problem von Symbolen und Bildern, dass sie nämlich so vereinfachen,
 dass sie oft Details auslassen.
 Spannende Diskussion.
 Ja, und du siehst die Gewalt.
 Also dass die Polizei in der Regel nicht mit Molotow-Cocktails wirft, ist bekannt.
 Das heißt, es ist schon mal klar, es ist die andere Seite und der Polizist steht hier nur da und...
 Defensiv.
 Defensiv, aber naja, ich bin nicht so...
 Ich finde, sagen wir mal, grafisch und so, okay, aber inhaltlich finde ich es...
 Ich überzeugt mich nicht wirklich.
 Finde ich zu einseitig eigentlich.
 Meinst du, ist das so, weil du das jetzt so deutest aus deiner Erfahrung heraus?
 Also jemand, der sich nicht damit auskennen würde, mit der Thematik, der wird das genauso deuten?
 Es bedient halt so ein Bild darüber, so was wie es dann...
 Angreifer und Verteidiger und von denen die Gewalt ausgeht, ja.
 Ja, also es ist so...
 Wenn du da mitbekommen hast, um die Zeit wurde ja, sagen wir mal, auch wesentlich...
 Wurde eben nicht so vereinfacht darüber berichtet, versucht, ne, also hatten wir mal uns dieses Reading the Rights angeguckt vom Guardian,
 die ja da so eine Art sozialwissenschaftliche Studie daraus gemacht haben.
 Also diese ganzen Annahmen, die es gab, woher kamen die Leute eigentlich und so weiter und so fort,
 das mal versucht haben, wirklich aufzuschlüsseln.
 Ach, das ist immer die Klasse, also es ist so eine seit Jahrzehnten eigentlich hervorgebrachte Erzählung
 des bösen Randalierers und des guten Staatsbedienstes, also das finde ich schwingt da drin für mich mit.
 Vielleicht ist es dann in der Form auch nicht gut, mit so Piktogrammen sowas zu erzählen,
 weil das ist einfach eine sehr komplexe Geschichte, zu sehr vereinfacht.
 Im Chat kommt die Anmerkung, Piktogramme können halt nur Geschichten erzählen, die bei den Leuten schon in den Köpfen sind.
 Guter Punkt, ja.
 Die triggern was, ne?
 Also sie sind halt so Platzhalter oder Auslöser für…
 Sollen wir uns mal vom Gerd Anz von Gleichfalls angucken?
 Ich pack das mal in den Chat rein, den Link.
 Okay.
 Der Herr ist, was ist er, Österreicher, Deutscher?
 Also wir sind im Zeitalter 20er, 30er Jahre.
 Ah, okay.
 Isotype, das ist das, ne?
 Isotype, genau, das ist das.
 Was heißt Isotype?
 Isotype ist, so hat er die Bildsprache genannt.
 Ah, okay.
 Basiert das auf diesem ISO-Standard, der Bezeichnung, weißt du das?
 Industriestandard, irgendwas ISO, ist ja eine Norm sozusagen.
 Ja.
 ISO, blablabla, ne?
 Vielleicht weiß ich kann mir das nicht ansehen.
 English International System of Typographic Picture Education.
 Nein, also ich glaube, es hat nichts damit zu tun.
 Hakenkreuz tragende Menschen.
 Also der Herr hat einen linksorientierten Hintergrund, der Gerd Anz, und hat mit dem
 Otto Neurer zusammen damals in Wien in den 20er und 30ern diese Pictogramme entwickelt,
 mit genau dem Hintergrund zu versuchen, Situationen und Sachverhalte einfach in Bildern darzustellen
 und sozusagen visuelles Alphabet zu erschaffen.
 Und ich finde es ganz interessant als Vergleich, weil es auch tatsächlich politisch motiviert
 war, weil auch in dieser Bildsprache viele solcher Themen aufgegriffen werden.
 Und Lorenz, wenn du so rüberschaust, was macht das auf dich für einen Eindruck?
 Na, es sind offensichtlich erstmal Scans, die Farben sind so ein bisschen verblasst.
 Es ist ganz schön modern, finde ich.
 Dafür, dass es 80, 90 Jahre alt ist.
 Auf jeden Fall, also das triggert dann bei mir wieder um irgendwie Assoziationen mit Bauhaus
 und so ein Kram.
 Das erinnert mich an was anderes.
 Kennt ihr die Arbeiter Illustrierte Zeitung?
 Nein.
 Das war eine Zeitschrift, wenn ich mich nicht irre, aus dem sozialistischen Umfeld, so aus
 den 20er Jahren.
 Und die war unheimlich modern auch in ihrer Bildsprache.
 Also die hat ganz viel vorweggenommen von Bildsprache, von Fotografie.
 Die haben unheimlich krasse Montagen gemacht in dieser 20er Jahre Zeit der heftigen Auseinandersetzung.
 Ich versuche gerade ein Bild von denen zu finden, gibt es leider hier nicht.
 Und ich finde an dem bewundernswert dafür, dass das in 20er Jahren oder so entstanden
 wird, was die schon geschafft haben mit so Fotomontage.
 Also wenn man denkt ohne Photoshop alles so am Rechner, machen wir das heute in einer halben
 Stunde.
 Die haben bestimmt tagelang daran gearbeitet.
 Aber lass uns nochmal zurückkommen zu diesen Isotype Geschichten.
 Hier hast du Bauhaus, ein bisschen Style, oder?
 Ja, die gleiche Zeit.
 Was wolltest du zurückkommen?
 Warum ist der so wichtig?
 Weil er das angefangen hat, weil er Maßstäbe gesetzt hat?
 Genau, einer der ersten, die das versucht haben tatsächlich in so eine Art Alphabet zu bringen.
 Weil ganz viel von unserem heutigen Piktogramm auch noch darauf fußen.
 Ist das so der Anfang von diesem Piktogramm?
 Ja.
 Also in dieser Konsequenz ist es immer schwer festzustellen, wo der Fluss anfängt zu laufen.
 Aber in so einer Konsequenz und irgendwann erreicht es dann so eine Energie- und Detailtreue-
 und Hingabe und ein Ausmaß, was dann so eine neue Stufe darstellt.
 Und das war es wahrscheinlich.
 Und was sind so Piktogramme, die von damals heute noch maßgeblich sind und die wir heute noch kennen?
 Gibt es da irgendwas?
 Stoppschild oder ich weiß es nicht.
 Das Arztzeichen.
 Ich gucke nochmal durch.
 Also viele Alltagssituationen.
 So ein Fahrrad ist natürlich auf Straßenschildern sehr ähnlich.
 Und die People Nature.
 Mobility, wenn man da mal reinschaut.
 Siehst du das Titelbild von diesem Atlas, der irgendwann 20er-Jahren ist erschienen.
 Man sieht unheimlich, wird es jetzt auf den ersten Blick nicht erkennen, dass er aus der Zeit ist.
 Könnte auch von der Bundeszentrale für Politiebildung so ein Ding sein.
 Damals wahrscheinlich besser als dieser, wie heute gemacht worden.
 Ich habe neulich, das fällt mir auch nur gerade kurz an, ist auch so ein Erlebnis gewesen im Bauhausarchiv.
 Da war eine Ausstellung über so eine japanische Königshaus aus dem 17. Jahrhundert oder so.
 Und durfte eigentlich nie fotografiert werden.
 Und dann hat das jemand fotografiert in den 50er Jahren.
 Die Bilder haben sie da gezeigt im Bauhausarchiv.
 Und das war die Villa.
 Zwei von den Bauhausleuten waren da und haben gesagt, sie haben sich gegenseitig Postkarten geschrieben.
 Das ist das, wofür wir stehen. Das haben die schon für 300 Jahre erfunden.
 Und wenn du dir diese Bilder anguckst, denkst du, das kann unmöglich 350 Jahre alt sein oder 400.
 Und manchmal gibt es so Sachen, die einfach 400 Jahre in die Zukunft weisen.
 Das ist ganz merkwürdig.
 Und das lohnt sich. Also wer noch ins Bauhausarchiv kommt in Berlin, das sind so 50, 60 Fotos.
 Das ist super interessant.
 Hier hat jemand esotype. Interzennales System für typografische Bild-Picture Education.
 Und Erziehung durch Bilder.
 Erziehung durch Bilder, ja.
 Also ich finde es, was wir vorhin schon angesprochen haben, dass uns immer noch Bilder fehlen für das,
 was gerade politisch, sozial diskutiert wird.
 Besonders all das, was im Internet passiert.
 Dass es da kaum allgemeingültige Symbolik gibt.
 Was ist zum Beispiel Netzneutralität?
 Wie kann sowas dargestellt werden?
 Oder außerdem Facebook-Logo, wie sehen eigentlich soziale Netzwerke aus, außer man malt so ein paar Männchen mit Verbindungen dazwischen.
 Es fehlt uns tatsächlich eine Bildsprache oder vielleicht entwickelt die sich auch gerade für dieses Zeitalter.
 Das führt natürlich dazu, dass Ermangelung solcher Piktogramme Markenzeichen genommen werden.
 Also wenn immer du jetzt von Social Media oder sozialen Netzwerk oder Internet redest, dann hast du irgendwelche Firmenzeichen da.
 Wenn der Spiegel titelt, dann ist es halt Amazon und Facebook und Google und Twitter.
 Und du hast da diese Marken immer im Spiel.
 Zum einen hast du nicht mehr die Chance wie früher, wo es die Kanäle, auf denen du überhaupt solche Geschichten etablieren konntest, waren ja total gering.
 Es gab Zeitungen, die sich auch koordiniert haben.
 Du konntest viel schneller irgendwas etablieren, weil die Gruppe, die sich darauf einigen musste, viel kleiner war.
 Und umgekehrt waren die Leute, die in der Lage waren, überhaupt sowas zu entwickeln, sicherlich auch viel weniger.
 Heute hat jeder, was Veröffentlichung angeht, eine unheimliche andere Möglichkeit.
 Was sozusagen mal an gleichen Mitteln vorhanden ist.
 Du hast Hochprofessionelle, Geräte mittlerweile zu Hause stehen.
 Da hättest du vor 15, 20 Jahren eine Latte Geld für ausgeben müssen, um das zu ermöglichen.
 Die Software, auch wenn sie offiziell Geld kostet, haben, glaube ich, viele Leute nicht gekauft und auf ihren Rechnern.
 Und ein Teil davon macht damit tolle Sachen oder macht es mit Open Source Geschichten.
 Und wie koordinierst du da oder wie einigst du dich dann auf ein Symbol überhaupt?
 Dass ich was durchsetze als Ikone, ist glaube ich viel schwieriger geworden, weil es viel schneller ist.
 Weil durch diese Internetmemes und Kapitänität...
 Auf eine Art geht es auch schneller.
 Denken wir auf Occupy.
 Wer heute noch redet, Occupy ist mittlerweile Vötong und Geschichtsunterricht.
 Also das hat ein drei Monate langes Aufbäumen gegeben.
 Es war so flüchtig wie das Internet.
 Aber vielleicht hätte das früher gar nicht stattgefunden, weil es keine Möglichkeit gegeben hätte.
 Ja, ich sage ja nur, aber das ist eine Mode, das war eine Membewegung, wenn du so willst.
 Die ist einmal durchgerauscht, da ist auch eine Ikonographie entstanden.
 Die wird jetzt aber in der Kunst nochmal durchgenommen, weil es gibt jetzt Ausstellungen und es wird über die Mode von Occupy und blablabla geredet.
 Aber die Politik, die da eigentlich hintersteckt, ist schon längst vorbei.
 Das ist letztes Jahr gewesen, jetzt kommt was Neues.
 Und deswegen weiß ich gar nicht, wie du im Netz, außer einem Produktlogo, Creative Commons, hast du es auch geschafft, zu einer Marke zu werden.
 Das ist eigentlich das Einzige, was mir jetzt aus dem Stegolf einfällt, wo ich sagen würde, da steckt jetzt keine Firma hinter, sondern ein Non-Profit-Ding.
 Wikipedia natürlich. Was hast du denn noch?
 Jetzt mal losgelöst von Marken und Projekten meinst du? Genau, ein Symbol.
 Das dauert. Also es braucht natürlich Präsenz und es braucht Masse und es braucht Verbreitung.
 Und ich glaube, die Leute merken, wenn irgendwas allgemeingültig sein kann oder das Potenzial dazu hat, dann werden sie es auch gebrauchen.
 Aber ich glaube tatsächlich fehlt uns da gerade was. Deshalb fand ich es ja so interessant, was der Engländer gemacht hat, dass das einfach mal betlich auf den Punkt gebracht hat.
 Und du merkst natürlich schon an deiner Reaktion, das kann nicht allgemeingültig sein, weil es vielleicht in der Bildsprache schon zu einseitig ist.
 Ja, aber das ist ja was ganz anderes, als was du gerade erzählt hast. Du hast gerade geredet davon, Netzneutralität als ein sehr abstraktes Konzept ist ja was ganz anderes als ein Riot,
 das man erzählt mit Bildern. Also da kannst du ja ganz viele Bilder immer wieder benutzen, während Netzneutralität dafür…
 Das kann sich ja auch aus dem Netznetzpunkt zusammensetzen. Der Hashtag zum Beispiel ist so ein Ding, kommt dir auch im Chat gerade.
 Hashtag, der Lattenzahn ist so ein Teil. Ja, oder natürlich das Add-Zeichen in den 90ern, als das Internet groß wurde.
 Was sich ja jetzt auch interessanter gewandelt hat, früher stand es für die E-Mail, jetzt steht es für Twitter.
 Also früher wurde mit Add-Internet überhaupt assoziiert, mittlerweile ist Add-Twitter geworden, hat sich als Marke, als Geheime oder als Teil von Twitter etabliert.
 Aber Hashtag ist so ein Ding. Ich finde Hashtag ist so ein Symbol, das losgelöst von Marken und Projekten so eine Kraft entwickelt hat. Und das hat ja nicht Kraft entwickelt.
 Es ist letztlich ein Werkzeug, weil jeder weiß, der sich ein bisschen auskennt, du kannst damit einen neuen Kanal aufmachen.
 Ja, es ist ein Kanal, und wenn du das siehst, sagt es tatsächlich auch mehr als ein paar Worte.
 Sondern jeder, der sich zu dieser Kultur irgendwie zugehörig fühlt, weiß sofort, wenn irgendwie ein Hashtag da vorstellt, okay, was so der Kontext ist, worum es geht, was für Leute da abhängen,
 zu was die sich zu zugehörig fühlen, nutzt sich natürlich auch ab in dem Maße, wie so dieser Symbol immer mit neuen Sachen aufgeladen wird.
 Und irgendwann sind die Sachen, mit denen es aufgeladen wird, so divers, dass du keine eindeutige Bedeutung mehr festmachen kannst und alle sich dazu irgendwie zugehörig fühlen.
 Dann wird es unscharf und verwaschen und dann ist es schon wieder out. Aber zumindest in dieser Übergangsphase ist es doch so mit einem scharfen Inhalt aufgeladen,
 wo du dich dazu gesellen kannst oder nicht. Und das hat schon eine Kraft. Und wenn du sowas, das finde ich interessant, wenn du sowas nämlich schaffen würdest für Netzneutralität oder
 Akta oder sowas, jenseits jetzt von der Typografie, Akta, das ist natürlich auch so knackig und schön und pipapo, aber wenn du da
 fürs Urheberrecht oder so, oder für die Reform eines Urheberrechts, wenn du da nicht nur Creative Commons oder sowas
 dir aus T-Shirt pappen kannst, was ja auch noch viel, viel mehr ist als das, ist das schon nicht schlecht?
 Ich weiß nicht, ob man das braucht. Also wenn es notwendig wäre, wäre es vielleicht da. Also vielleicht ist es, dann hätte sich schon was gefunden.
 Also es kann ja auch sein. Also ich weiß nicht, ob du dich hinsetzen kannst, ich design jetzt, also zum Beispiel wenn ihr an die Anti-AKW-Sonne denkt,
 die ja mittlerweile international bekannt ist und in allen möglichen Sprachenvariationen sich auch so eingefleiert ist, kennt jeder.
 Und das hat irgendeine Frau in Dänemark, glaube ich, eine Studentin damals, mal so am einem Abend gezeichnet für die lokale irgendwas Bewegung.
 Die hat ja es ja nie mit dem Ansatz, ich mache jetzt ein Symbol für die internationale Anti-AKW-Bewegung. Also der Anspruch, ein Symbol zu entwerfen,
 was jetzt Allgemeingültigkeit entwickelt, also das ist ein sehr ambitionierter Anspruch. Ich glaube nicht, dass der, also es funktioniert, glaube ich, ganz schwierig.
 Also nur weil der Anspruch da ist, muss er ja nicht sofort misslingen. Und natürlich können auch immer Sachen durch Zufall entstehen,
 aber ich finde es trotzdem legitim, aktiv nach sowas zu suchen. Und Leute, die das Handwerk haben und das Wissen haben und den Willen haben,
 sowas zu etablieren, finde ich durchaus lohnt, dass sie versuchen, das zu machen. Und an solchen Beispielen wie diese AKW-Sonne, der Hashtag und noch viele andere Sachen,
 auch die G-Fox-Maske, die Anonymous-Maske und so, was da zumindest in dieser Hochzeit, wo es hohen Umlauf gibt und es noch mit einem scharfen Inhalt aufgefüllt ist
 und nicht wirklich auf jeder Merchandise-Tasche, was da am Syltastrand verteilt wird oder so, in der Zeit hat es eine hohe und sehr prägnante Durchschlagskraft, finde ich.
 Ohne viele Worte zu machen, hat man sofort Assoziationen, von denen es tatsächlich beim Internet noch zu wenig gibt.
 Ich weiß gar nicht, ob das Internet eben auf sowas angewiesen ist. Auf jeden Fall. Ich glaube, für viele ist noch so ein neuer Lebensraum und so ein fremder Lebensraum,
 und der braucht genauso viele Symbole wie alles andere auch.
 Okay. Also hier kam aus dem Chat, dass die UNESCO versucht gerade ein Logo zu finden für diese Open Educational Resources, also diese offenen Lernmaterialien.
 Nur ein Logo oder auch eine Bildsprache mit Piktogramm?
 Naja, so wie ich das jetzt aus dem Chat verstanden habe, ist derjenige, der es da reingeworfen hat, der Ange ist es glaube ich da nicht so glücklich über.
 So we have created a common identity, ja es ist nur ein Logo, so wie es aussieht.
 Verzweifelte Suche.
 Wir haben ja auch schon mal über den Iconic Dawn geredet, wo die sich in den USA getroffen haben, um sowas zu entwickeln.
 Und es gab auch mal von Mozilla Seite aus Bestrebungen für Netzdiskussionen und Netzthemen, da mal Symbole zu schaffen.
 Und das ist tatsächlich nicht weit gekommen, also dem fehlt noch ein bisschen der Nährboden.
 Ich bin mir da nicht so sicher, woran es liegt, ob es vielleicht tatsächlich so ist, dass das Internet nicht darauf angewiesen ist,
 dass es auch so funktioniert, ob das Interesse noch nicht groß genug ist.
 Also ich finde es spannend, weil ich finde es ergänzt die Art, wie wir darüber reden und gibt uns weitere Ausdruckmöglichkeiten.
 Und es ist auch eine einfache Art und Weise, solche Themen zu kommunizieren und zu vermitteln.
 Ich glaube, wenn es nimm Shagivara, dieses berühmte Foto, was mittlerweile auch sehr ausgeschrieben ist, aber dann irgendwann Mode wurde,
 und bei irgendwelchen Mode-Schauen, die Models auch getragen haben. Also das war ja, wenn du das getragen hast als Druck auf deinem T-Shirt in den 70ern und 80ern,
 vielleicht auch noch, da hast du ja eine bestimmte Einstellung zumindest versucht zu transportieren, ob du die wirklich hattest, das ist eine andere Frage.
 Aber es gab ja zum Beispiel noch kein Facebook oder du konntest dich ja noch nicht anders selbst darstellen als über dein Äußeres.
 Und da musstest du vielleicht so relativ Symbole finden, die die Leute ganz schnell verstehen können, auch vom Weiten.
 Ich weiß nicht, ob wir heute auf sowas noch angewiesen sind, in der Form.
 Da kommt eine komplette Anfrage, ob du mal sagen kannst, was das kostet, wenn man sowas für seine Homepage...
 Ich wollte gerade fragen, was genau er meint.
 Zeichnen lässt. Kann Annalena mal erzählen, was das kostet, wenn man das für seine eigene Homepage zeichnen lässt?
 So Symbole und Icons?
 Ja, so ein Logo.
 Oder so ein Logo. Ich bin kein Grafikdesigner. Also ich glaube, ein Logo geht schnell oder dauert ganz lange.
 Da sind alle typischen Prozesse drin von Ideenentwicklung, Überabstimmung mit dem Kunden und tatsächlicher Ausführung.
 Wenn es ein Logo ist, wo die Frage jetzt drauf zielte.
 Man kann auch einfach einen Icon nutzen für kommerzielle Seiten.
 Ja, da geht es schon um so ein Logo.
 Ach so, wenn man so ein Icon-Set entwickeln würde für ein eigenes Icon.
 Ich sehe das tatsächlich als iterativen Prozess.
 Deshalb finde ich diese Iconic-Ton-Dinger auch so spannend, wenn sich mehrere Menschen zusammensetzen und sich überlegen, wie könnte sowas aussehen.
 Und sowas muss ständig weiterentwickelt werden.
 Jedes Logo, das es gibt, sieht man ja an Google. Google sah 1995 auch noch anders aus.
 Auch Icons und Symbole werden über die Jahre anders und entwickeln eine andere Formensprache.
 Deshalb kann ich das nicht bepreisen.
 Aber wenn sich die Bundesregierung dafür einsetzen würde, das wäre ja mal ganz spannend.
 Es gibt ja auch die Netzpolitischen Kreise, die Internet-Enquete.
 Wenn die da mal sagen, wir möchten nicht nur 200 Seiten Report schreiben, sondern es geht um die und die Themen.
 Wir möchten dafür eine Bildsprache schaffen, um das der Bevölkerung näher zu bringen.
 Und zwar nicht mit 200 Seiten PDF, sondern genau mit einer visuellen Art und Weise.
 Das wäre nicht so spannend.
 Dafür müsste man wahrscheinlich schon mal einen fünfstelligen Betrag locker machen.
 Kommen wir mal zu dieser Facebook-Sache, wenn ihr noch mehr auf dem Herzen habt.
 Facebook-Sache? Ja, Facebook-Ausweis.
 Facebook-Ausweis.
 Da habe ich noch kein Wort gehört, aber ich lese noch.
 Lustige Aktion.
 Ja, genau, von den FAT Labs.
 Facebook.
 Ich schmeiße den Link mal in den Chat.
 Free Art and Technology.
 Okay.
 What the fuck?
 What the? What the fat?
 What the fat?
 Genau.
 Neulich ist im Supermarkt in Berlin, Supermarkt in Wedding, eine Veranstaltungslocation.
 Erzähl mal, wie funktioniert das? Was ist der Hintergrund?
 Ha.
 Da erwischst du mich jetzt auf den falschen Fuß.
 Ich habe es gesehen und wie ich darauf aufmerksam geworden bin, war der typische Weg.
 Ich habe meinen Twitter-Stream gelesen und auf einmal waren da überall Fotos vom eigenen Facebook-Personalausweis.
 Und ich habe das jetzt auch nur zurückgetrackt bis zu diesem FAT Blog-Eintrag, der da ganz oben steht, mit dem Foto vom Tobias Leingrober.
 Der hier auch in Berlin ist. Ich glaube, der pendelt zwischen.
 Den habe ich auch schon mal getroffen. Das ist so ein...
 Skate the Web. Und der hat mal für Amazon so ein Plugin für Firefox gemacht, wo dann gleichzeitig noch Preise verglichen wurden, wo es das noch billiger gab als bei Amazon.
 Und wo man anstatt die CD zu kaufen Sachen runterladen konnte und sowas.
 Ja, der ist so ein Hacker, weiß ich jetzt nicht, aber der hat so...
 Hans Dampf in allen Gassen.
 Ja, der hat auch schon so Facebook-Hacks gemacht.
 Genau, und mit dem Arambatoli glaube ich auch.
 Ja, genau, genau. Also nicht im Sinne von wie jetzt das Security-mäßig, sondern eher so im Sinne von so, wie sagt man, so Guerrilla...
 Web-Guerrilla.
 Ja, Web-Guerrilla. Also er nimmt dann so Web-Techniken und Web-Dienste und bohrt die so ein bisschen auf, missbraucht die Macht so ein bisschen Quatsch und ist es so eine Mischung aus Hacken, Kunst und Guerrilla-Aktivismus oder sowas.
 Breitband hat wohl eine Sendung über ihn gemacht mit diesem Facebook-Amt.
 Genau, und er hat in den Supermarkt halt Identity-Cards ausgegeben von Facebook. Ist genau, 5xf.at ist das Blog und da ist es zu sehen, aber von euch war jetzt keiner da.
 Nee, ich habe das zu spät mitgekriegt, wie gesagt erst in meinem Twitter-Stream.
 Mit QR-Codes. Ich habe den Eindruck, die gibt es ja schon ewig und immer wird gesagt, jetzt kommen die QR-Codes, jetzt kommen die QR-Codes, aber so ganz langsam habe ich das Gefühl, robben die sich so in den praktischen Alltag, oder?
 Ich habe eine großartige Seite für euch. What the fuck QR-Codes. Ich haue dir meinen Chat rein. So langsam robben die sich in den Alltag, ja. Also ich schalte ja immer noch, ich habe das ganz zu Anfang mal ausprobiert, noch mit einem alten Nokia, keine Ahnung, wo man sich was installieren musste, um die dann abzufotografieren.
 Und mich hindert immer noch diese Hemmschwette, dass ich tatsächlich eine App aufmachen muss, um das Ding abzufotografieren. Und die Info, die sich dahinter verbirgt, ist meistens so irrelevant und liefert absolut keinen Mehrwert, dass ich denke, wozu sollte das jetzt?
 Also irgendwie Zeit verschwendet und ich habe keine guten Infos bekommen und im Fall der Fälle nervt mich das eher, als dass es mich bereichert und da muss irgendwo noch was dran getan werden. Und dieses What the fuck QR-Codes, da geht es hauptsächlich darum, gute und schlechte Beispiele vor allen Dingen zu finden.
 Wie QR-Codes von der Industrie eingesetzt werden. Zum Beispiel geknickte QR-Codes an einer Säule ganz oben, die man natürlich nicht abfotografieren kann. Oder QR-Codes an der Autobahn als Werbung.
 Man denkt so, wie soll man jetzt im Vorbeifahren bei 120 km/h bitte schön noch ein QR-Code abfotografieren. Also da fehlt tatsächlich Verstand beim Einsatz dieser QR-Codes. Es gibt aber auch gute Beispiele in Magazinen, wo man vielleicht noch so einen anderen Layer kriegt und dann zu Hintergrundvideos weitergeführt wird.
 Das ist eine Übergangstechnologie. Die stammt ja aus der Logistik, wenn du so willst. Waren, Lager etc. Die 70er Jahre glaube ich schon entwickelt.
 Ich glaube, das ist eigentlich eher eine Didaktik, die da gerade passiert. Im Sinne, dass uns Leute daran gewöhnen, dass wir uns von Werbeflächen oder aus Zeitschriften dann in digitale Verbindung herstellen können.
 Wenn du daran denkst, dass die nächsten Geräte in ein, zwei Jahren haben, hat dein neues Mobiltelefon diese Near Field Communication, also diese Nahübertragungstechnologie, die wenn ich richtig informiert bin so 75 cm ist die Entfernung.
 Also halbwegs abhörsicher wohl. Da musst du halt keine Appen aufmachen oder hältst dein Ding einfach irgendwie da in die Nähe. Da steht vielleicht ein kleines NFC-Symbol und dann kriegst du das.
 Da ist sozusagen nicht mehr die Kamera, die Optik, die dir kommt.
 Das hätte ich gerne. Ich möchte gerne in die Industrie arbeiten.
 Ich möchte einfach einsteigen und einfach nur mein Handy drüber ziehen. In Hongkong haben die diese Octopus-Card und das ist so.
 Die kannst du in jedem Feuerhydranten mit Geld aufladen, in jedem Kiosk und du gehst halt überall, streichst dir das Teil rüber und es wird halt abgebucht.
 Das ist natürlich keine Ahnung, wie sicher das ist und so, aber das ist unglaublich komfortabel. Wenn du das einmal gemacht hast, willst du das eigentlich nicht mehr müssen.
 Hier kam die Frage, ob wir, meint ihr den Typen, der Time Machine & Chinese Sensor-Ship-Lugend für Firefox rausgebracht hat?
 Offenbar, Tobi Leingrüber.
 Tobi Leingrüber, genau das ist er. Super Typ übrigens. Den sollte man mal treffen.
 Ich will jetzt mal von euren komischen Künstlerthemen wegkommen.
 Mach mal ein bisschen ein Hardboiled hier.
 Das Internet, die, einen Moment, das Internet lädt gerade noch.
 Wir tragen uns den Leingrüber doch mal ein. Vielleicht kann man den mal anquatschen, vielleicht lade ich den mal ein.
 Also, mal wieder zurück zu interaktiven Infografiken.
 Wenn jemand mal fragt, wie funktioniert das Internet eigentlich, dann könnt ihr ihm oder ihr diese Karte zum Beispiel zeigen, weil da seht ihr die ganzen Seekabel.
 Ah, die Seekabel. Wo kommen die in Deutschland an?
 In Deutschland kommt wahrscheinlich gar keine Ahnung.
 Da oben, da in Norden, da ist so eine Docking-Station.
 Achso, doch einige.
 Da würde ich ja gerne mal hinfahren.
 Das wird nicht viel sein, das wird ein Zaun sein.
 Ich möchte mich da hinstellen und ein Foto davor machen.
 Ich habe da mal ein Foto gesehen, das ist relativ unauffällig und schlecht gesichert, aber innen drin kommt tatsächlich wohl so ein fettes Kabel aus dem Boden.
 Finde ich super.
 Ich finde das auch mal geil.
 Es gibt so einen Roman, der erzählt, wie das erste Telefonkabel über den Atlantik gelegt wurde.
 Das war damals natürlich ein hammerlogistischer Akt.
 Ich finde, hier sieht man ganz spannend, das ist mittlerweile ja neu. Um Afrika herum gibt es mittlerweile auch an der Ostküste Kabel.
 Das ist noch nicht sehr lang so.
 Vorher war der Internetempfang nur über Satelliten möglich, war unheimlich teuer und unheimlich langsam.
 Neulich ist ja auch ein Schiff vor Afrika verankert gegangen und hat so ein Kabel durchgeschnitten.
 Jetzt müssen sie wieder Neues reinlegen.
 Aber jetzt hier in Sibirien ist der Internetversorgung auch nur solala.
 Da gibt es kein Kabel oder was?
 Wie läuft denn das denn?
 Was ist das da? Ist das Island?
 Hier oben sind die Samovaren oder wie das heißt.
 Nein, Norwegen.
 Das ist Spitzbergen da oben.
 Das gehört offenbar zu Norwegen.
 Das ist Spitzbergen.
 Ich kann ja auch mal auf meinen Schirm gucken.
 Ach ja, da oben.
 Also Grönland ist auch dünn angebunden.
 Aber da oben ist auch nichts, da ist dann nur noch Eis.
 Feuerland ist auch ein bisschen unterversorgt.
 Aber Asien sieht schon ganz lecker aus.
 Auf jeden Fall.
 Na gut, das sind halt Seekabel. In Sibirien ist jetzt nicht so viel.
 Wo man Seekabel verlegen könnte, da gibt es dann ja auch Landkabel vielleicht.
 Ja, sicherlich. Aber das geht jetzt erstmal.
 Das ist natürlich eine unheimliche Investition, so ein Ding zu legen.
 Da verdienen sich bestimmte Player.
 Ich weiß gar nicht, ob man hier sehen kann, von welchen Firmen das ist.
 Die verdienen sich schon.
 Das ist natürlich ein wirklich großes Geschäft.
 Ich weiß es von dieser Route da an Westafrika runter.
 Da gibt es jetzt mittlerweile vier oder so kann das sein.
 Vier Seekabel, die alle von London nach Südafrika runtergehen.
 Da sammelt ein Betreiberkonsortium von jedem Land dann sein Share ein.
 Und wer nicht zahlt, kriegt halt kein... an dem fließt es halt vorüber.
 Und vor allen Dingen profitieren diese Küstenländer auch noch mal,
 als dass diese Landlock-Countries, also Bukina Faso oder so,
 die keinen Sägezugang haben, da noch mal Transitgebühren zahlen müssen.
 Also im Prinzip wie bei Gas und allen anderen Rohstoffen.
 Aber du siehst eben, hier zwischen Europa und Nordamerika geht es halt zur Sache.
 Das zum einen, um mal so zum kann man sich ein paar Sachen...
 Es war gegenwärtig...
 So angelehnt an U-Bahn-Karten auch, ne?
 Von der Optik her.
 Was ist das jetzt?
 Das ist jetzt auch nicht das Weltbewegen, aber das ist sehr gut gemacht.
 Das gab es in Berlin mal so ein Ansetzen, das hieß die Ekeliste über, ich glaube,
 ich weiß gar nicht, Franco oder wo das war.
 Genau, genau.
 Nicht weit runter war der Majakovski, der hat sein Salat in der Badewanne gewaschen.
 Und hier ist New York hat jetzt letzte Woche Freitag der Stadtrat beschlossen,
 alle Daten der Stadt wirklich zu befreien.
 Public Data, also sie haben gesagt, alles, was online schon vorhanden ist,
 die Strafverhörden wird bis 2013 veröffentlicht und alle anderen Daten bis 2018,
 also die zurzeit noch nicht digital vorliegen.
 Und auch einstimmig, weil die setzen jetzt seit vergangenen Jahren
 wirklich massiv auf Open Data Strategien, weil sie eben sagen,
 Wirtschaftstätigkeit A und B eben Demokratie.
 Und das ist jetzt schon mal ein Vorgeschmack davon, das stammt aus einem offenen Datensatz,
 der New Yorker Stadtverwaltung.
 Und hier kannst du halt gucken, welche Läden Ratten und was, was sie haben.
 Und kannst du das auch noch nach japanischer Küche gucken.
 Die haben hier 25 Strafpunkte bekommen und so für, weiß ich nicht, so hygienische Arbeiten.
 Also das sind so Sachen, es mangelt nach wie vor an guten Beispielen,
 was man mit Open Data eigentlich machen kann, glaube ich.
 Und das ist schon ganz gutes eigentlich, oder?
 Das ist jetzt auch kein, das verändert nicht unser Leben, aber es ist ein,
 ich meine, es ist klar, dass wenn du hier in der 56. E-Street wohnst,
 dass du wahrscheinlich guckst, was die sieben Läden,
 wo du jeden in den Monat hingehst, schon für eine Not haben.
 Vorher hättest du da wo anrufen müssen oder in ein Archiv der Stadtverwaltung klettern müssen oder oder.
 Also das liefert dir hier auch eine Zeitung eben als Service aus und nicht irgendwer anders.
 Ja, ich glaube, man darf da die Erwartung jetzt auch nicht sonst wo hinhängen, weißt du.
 Das ist, ich glaube, solche Informationen, solche Läden, die gehören irgendwann zu Karten dazu,
 wie heute die Straßennamen da drin stehen.
 Nur weil nicht jeder will jederzeit alle Straßennamen von Berlin wissen.
 Ich meine ja diese Frage, oft fragen wir, ja was wollt ihr mit den Daten?
 Was ist denn da der Mehrwert von? Und das ist jetzt ein Mehrwert.
 Der ist wie gesagt nicht, veränder nicht die Welt, aber wenn es davon 100 solche Anwendungen gibt,
 dann hast du ein Set von 100.
 Genau, das meine ich. Also man darf jetzt nicht von jeder Anwendung erwarten,
 dass es sofort die Revolution auslöst und irgendwie eine neue, weiß ich nicht, Welterklärungstheorie liefert.
 Sondern es ist halt einfach so, ja, Mai, heute gibt es halt, ich hatte jede Straße Namen
 und irgendwann kannst du die Leere drüber legen mit den Klohäuschen und mit den Restaurants und die Noten der,
 und so wird es halt immer weiter angereichert. Und in der Summe bietet das dann schon einen satten Mehrwert.
 Genau, und hier in dem Fall ist es nicht Google, die das mal wieder machen.
 Es wurde immer, zumindest die hochbar sind, dass sie vielleicht da irgendwie Geld mit verdienen wollen
 oder ihre Werbung reinschalten. Ich mache das in eine Zeitung aus so einem Dienstleistungsaspekt heraus,
 wo du dich jetzt natürlich darauf verlässt, dass die New York Times das gut geprüft hat.
 Also sozusagen mit ihrer journalistischen Kompetenz da rangehen und dafür stehen, dass es soweit sie es überprüfen.
 Und die hat eine Fusade. Ja, genau. Und da gibt es ja in Deutschland auch so Beispiele von Zeitungen,
 die solche Projekte in der Richtung machen, also so lakale Daten mal aufbereiten.
 Diese Ekelliste zum Beispiel in Pankow und so, die habe ich mir jetzt noch gar nicht angeguckt, aber ich nehme an, das war das PDF.
 Das hatte dann irgendjemand gemacht, sozusagen die Liste hat ausgelesen, aber jetzt nicht mit Zeitung.
 Du meinst so Anwendungen, die so alltags, heiltägliche Sachen machen?
 Das bietet sich ja für Luke High Zeitung geradezu an, ein bisschen Service-Sachen zu machen mit solchen Daten. Was lasst du?
 Es gibt, sagen wir mal, eher klassische Service-Teile, aber jetzt in so großen interaktiven Anwendungen habe ich die noch nicht so gesehen.
 Weißt du mehr als wir? Ich weiß gar nichts. Ich glaube Lorenz ist da schon der.
 Ich bin jetzt auch nicht allwissend, aber die meisten Sachen, die ich kenne, sind halt eher klassische Listenformen oder so was.
 Aber ich wundere mich halt immer wieder, wenn du siehst, wie da zur Zeit zumindest in Deutschland der Zug immer noch ganz schön vorbeifährt.
 Also die Chance zu verkennen, dass der Bedarf besteht an solchen Informationen.
 Also warum entwickeln halt Zeitungen nicht irgendwelche Apps und nicht nur irgendwie Apps, wie sie ihre Inhalte verkaufen können?
 Das verstehe ich nicht, dass im Jahr 2012 dieses Bewusstsein immer noch nicht da ist.
 Andererseits, wenn du die Diskussion ums Leistungsschutzrecht siehst, wundert es auch wiederum nicht.
 Also es ist nicht wirklich die Überraschung, es ist nur traurig, sagen wir mal so.
 Lorenz, was machst du denn vom 18. bis zum 23. dieses Monats?
 Warum? Weiß ich jetzt gerade aus dem Kopf nicht.
 Hast du einen Spanientrip vor, zufällig?
 Nein, zu dieser, nein, habe ich nicht vor.
 Zu der, und zwar in Pamplona. Und ich kann den Namen immer noch nicht aussprechen.
 Mellfeuer.
 Irgendwas.
 Wird 20. Herzlichen Glückwunsch liebe Konferenz.
 Okay.
 Und auf...
 Was ist das?
 Das ist zumindest in Europa, glaube ich, die vor allem für Printinfografiken.
 Du hast, glaube ich, im Spanischen oder Lateinamerikanischen auch,
 gibt es eine viel größere Tradition an gedruckten Infografiken.
 So Seitenweise, was bei uns so was wie Deutschlandkarte im Zeitmagazin,
 was immer noch ein gewisses exotisches Stellenwert hat, ist es im...
 Also weiß ich zumindest aus Spanien in der großen Zeitung wesentlich etablierter,
 einfach große, komplexe, gut gemachte Infografiken zu sehen.
 Und diese Konferenz, Society for News Design in Spanien,
 die macht diese Konferenz, warum auch immer sie so heißt,
 vielleicht weiß das jemand von den Zuschauerinnen und Zuschauer, die heißt Melofe...
 Melofe. Genau, 20.
 Schönes Motto dieses Jahr, "Don't rest on your laurels",
 "Sich nicht auf seinen Lorbeeren ausruhen".
 Und passend dazu haben sie diesen ganzen Datenvisualisierungsblock auch etwas erweitert,
 das heißt Leute aus dem Bereich auf die Sprechaliste gesetzt,
 die Moritz Stefana und Simon Rogers vom Guardian.
 Und das Programm steht auch zum Download bereit.
 Und ich hoffe, es wird dann Livestream geben, ich würde da gerne reingucken,
 ich werde nicht die Möglichkeit haben, dahin zu fahren.
 Aber ich glaube auch da, wir schaffen gerade den Sprung vom Print hinzu online und...
 Das probieren sie auch. Sie haben ja auch so einen Preis, wo sie hier die Awards,
 da haben sie glaube ich diese ganze digitale Schiene auch drin erweitert.
 Ich finde die Webseite so ein bisschen erstaunlich,
 die scheint so für Geräte gemacht worden zu sein von vor zehn Jahren.
 Oder vielleicht ist es auch Kunst, ich kann das verstehen, es ist aber nicht so ganz,
 aber auf jeden Fall ist sie nicht wirklich so, dass man sich gut darauf einen Überblick verschaffen kann.
 Was mich schon wundert bei Leuten, die sich eigentlich dafür halten,
 für designen, ist schon komischer, aber vielleicht ist das auch einfach ein Stil.
 Aber wenn wir gerade bei der Konferenz sind,
 kann ich ja mal auf die daten-netzwerk-recherche.de Konferenz verweisen,
 die jetzt am 24. Mai direkt im Anschluss an diese Konferenz in Spanien stattfindet.
 Also wer sich eine Woche lang totlabern lassen will und die Augen blutig gucken möchte,
 der kann das dann im Zweipack machen.
 Die finden in Hamburg statt. Ich war da an der Vorbereitung mit beteiligt.
 Ich finde, was man an der sieht, ist, dass es zwei Dinge lassen sich dann beobachten.
 Da hat sich Daten-Unalismus auf jeden Fall auch in Deutschland mittlerweile angekommen.
 Es ist eine Konferenz, die vor allem auch ein paar Leute aus Großbritannien kommen,
 und aus ein, zwei anderen Ländern auch noch. Es wird sich auch Inspiration von außen geholt.
 Es geht viel um Tools, es geht um, wie man in der Redaktion mit Daten arbeitet.
 Und zwei Tage bei Gruner & Jahr findet das statt.
 Und das ist jetzt organisiert vom Netzwerk Recherche?
 Genau. Die haben dann sozusagen mit dem Henry-Nann-Preis zusammen.
 Das war irgendwie der Aufhänger, warum das bei jedem Haus in Gruner & Jahr stattfindet.
 Wo ich auch gerne mitgekommen wäre, um zu visualisieren, da gab es ja eine Anfrage, glaube ich, über dich.
 Aber ich bin leider außer Landes. Interessant ist das.
 Aber auch nicht in Spanien?
 Auch nicht in Spanien. Ich bin in Sofia.
 Wir reden übrigens schon seit, ist es jetzt gleich 10 Uhr?
 1,5 Stunden.
 Okay, wir können ja mal Richtung Ende gehen, oder?
 Haben wir noch total tolle Sachen, die wir zeigen müssen?
 Ich habe nur noch ein bisschen Events. Da sind wir jetzt schon gleich drin.
 Und zwar einmal South by Southwest kommt ja jetzt in den nächsten Tagen in Austin in Texas.
 Und da gibt es ein Sketchcamp für die Leute, die sich selbst mal betätigen wollen
 und wissen möchten, wie man schnell Ideen visualisieren kann.
 Das ist eine gute Community, die natürlich, wie das oft so ist, in den USA weitaus stärker vertreten ist als hier in Europa.
 Und das nur ganz schnell als Tipp. Ich weiß nicht, ob so viele davon, die jetzt zuhören, da sein werden.
 Was aber auch noch kommt im April ist ein Illustratorenfestival in Köln, das ich ganz spannend fand.
 Und die werben mit dem Spruch "Sie sind auf dem Spiegelcover und in eurer Tageszeitung.
 Ihr kennt ihre Bücher, Comics und Cartoons. Ihr habt ihre Überraschungseier entdeckt und mit ihrem Ritzenhoff Gläsern angestoßen.
 Sie werden in geheimer Mission nach Frankfurt, Paris und Schanghai geschickt. Und jetzt könnt ihr sie in Köln besuchen."
 Und hast du auch noch einen Link für uns?
 Den habe ich auch noch.
 Das Illustratorenfestival "Pictoplasma" in Berlin.
 Jetzt nicht für unseren Bereich so interessant, aber definitiv eine coole Konferenz mit interessanten Sprechern.
 Und dann steht auch schon "Die Republik" vor der Tür.
 Stimmt, geht fix.
 Macht ihr da was?
 Ja.
 Was machst du da?
 Ich habe mir ein neues Format ausgedacht. Ich habe in den letzten Jahren Livevisualisierung gemacht von sechs bis acht Vorträgen.
 Meist auf der Hauptbühne im Friedrichstrasse-Palast. Jetzt ist die ganze Veranstaltung in der Station.
 Gleisdreieck.
 Und ich werde jetzt mit einer befreundeten Illustratorin aus Norwegen eine Art Konferenz-Wimmel-Bild machen.
 Also wir werden das zwar live zeichnen, aber wir werden nicht live Vorträge illustrieren, sondern auf mehreren Tracks fahren.
 Wir werden ein bisschen Interviews machen, wir werden Daten auswerten. Da habe ich mit Lorenz schon vorhin drüber gesprochen.
 Also wie viele Besucher sind da, wie viel Strom wird verbraucht, was ist die Bandbreite, wie viel trinken die Leute?
 Wie viele scheiden wieder aus?
 Mal gucken, wo wir da die Grenze ziehen.
 Und das haben wir uns so ausgedacht und das wird einerseits natürlich eine schöne Visualisierung, an der man sich erfreuen kann und die man sich anschauen kann, um drüber zu reden, sich inspirieren zu lassen.
 Aber gleichzeitig soll das auch, das wird dann glaube ich neben der Kaffeestation aufgebaut, als Treffpunkt fungieren, wo die Leute sich auch einfach mal hinstellen, miteinander ins Gespräch kommen.
 Coffee-Table-Illustration.
 Coffee-Table-Illustration. Und das wird also genauso viel Content wie auch soziale Interaktionsfläche und wir suchen gerade noch nach wegen, das nicht nur analog zu machen, sondern vielleicht auch noch irgendwie was raufzumalen, was man dann interaktiv gestalten kann.
 Ich weiß noch nicht genau, wie das gehen kann.
 QR-Code.
 Selbstgemalten QR-Codes oder irgendwas anderem, wer die Ideen hat, gerne immer her damit. Und momentan sondieren wir auch noch, was wir für Daten erheben können und wie wir die in die Visualisierung mit einbringen.
 Cool.
 Ja, freu mich schon drauf.
 Super für Publika.
 Es gibt auch diverse Datengeschichten da.
 Machst du da wahrscheinlich mit?
 Ja, ich würde eine Sache machen. Da gibt es einen Bereich, das wird um Transportdaten gehen, Verkehr. Da machen wir gerade ein großes Projekt, was hoffentlicherweise nächsten Samstag erscheint.
 Mach ich auch drei Kreuze, wenn das erscheint, weil dann ist es endlich vorm Tisch. Und darüber werden wir sprechen. Aber es sind auch andere Leute da und es geht um Open Data, Datenjournalismus, gibt es diverse Vorträge. Du bist auch da. Du moderierst und filmst.
 Keine Ahnung. Von so ein paar Sachen weiß ich schon. Ein paar Sachen weiß ich jetzt noch nicht. Also ja klar, wir sind natürlich mit der DCTP wieder da, machen Interviews mit dem Deutschlandradio da und machen Berichterstattung.
 Ich habe da auch noch einen Panel eingereicht, von dem ich jetzt noch nicht genau weiß, ob das stattfindet. Aber gut, das muss man mal abwahlen. Aber das eine oder andere werde ich da sicherlich auch machen.
 Für die, die jetzt noch nicht da waren, die sollen da auf jeden Fall mal vorbeikommen. Republika ist eigentlich immer eine lohnende Sache. Und ich finde, das Geld, das die da verlangen, für drei Tage 80 Euro oder so etwas, ist echt geschenkt.
 Und wer es möglich machen kann, der sollte sich das gönnen und mal zur Republika kommen.
 Ich habe noch ein schönes Abschiedsvideo, das können wir so zum Auskleben machen. Also ganz kurz bevor du das abspielst, vielleicht noch der Hinweis, wenn Leute zu diesen Konferenzen fahren sollten, von denen, die jetzt zuhören,
 schreut euch nicht, mal was zu schreiben oder so, zu schicken, zu bloggen oder so, dann Filme machen oder so. Genau, wir nehmen das hier gerne auf und wenn wir schon selber nicht da sein können, dann vielleicht können wir das dann hier aufnehmen.
 Was ist das für ein Video? Einfach, ich fand es sehr schön gemacht. Oh. Ui. Zeigt wie.
 Oh. Oh. Oh. Okay. Das sind echte Aufnahmen, echte Sotage? Genau, wo jemand eben dann so etwas gelebt hat. Die Armen. Das ist schon ziemlich großartig.
 Okay. Sagen wir mal Tschüss, oder? Sagen wir mal Tschüss. Das ist ja jetzt ein bisschen destruktiv für ein Abschied, finde ich. Findest du? Ja, ich meine, das ist natürlich.
 Also ich kann auch ein anderes Video zeigen. Das finde ich, das endet dann ein bisschen. Ja, machen wir noch was Harmonisches. Das ist so destruktiv.
 Ne, harmonisches ist das falsche Wort. Aber es ist auf jeden Fall, finde ich, endet sagen wir mal mit einer. Wir wollen einen Link haben hier zu dem Video, obwohl es so destruktiver.
 Okay, also einen Augenblick. 1426 Republika-Tickets sind noch available. Oh ja, schnell. Okay. Und das andere ist, das finde ich beeindruckend, weil es so zeigt, was so noch alles auf uns zukommt.
 Der Mensch hat irgendwas gebaut, mit dem er in Echtzeit sich andere Gesichter auf sein Gesicht projizieren kann. Das sieht teilweise ganz cool aus, manchmal noch ein bisschen krebbelig, aber in Echtzeit kann er aussehen wie Brad Pitt und so.
 Ihr erinnert euch, früher war es ganz toll, dass du den Hintergrund beim Chatten ersetzen konntest, als ob du im Aquarium oder so sitzt. Jetzt kannst du dir ein anderes Äußeres geben.
 Das ist schon cool. Und was so wir Michael Jackson aussehen und so weiter und so fort. Aber das machen wir vielleicht ein andermal wieder mehr über tolle Technologien und so was reden.
 Genau. Cool. Cool. Wir haben Markus gar nicht erwähnt. Doch, wir haben am Anfang gesagt, wir grüßen ihn ganz herzlich, falls er uns zusehen sollte. Das war der Anschaulommer 4.
 Haben wir es gepackt. Ich bin ganz zufrieden, auch weil die Technik funktioniert hat. Lorenz und Annalena, herzlichen Dank fürs Kommen.
 Ich danke euch ganz herzlich, dass ihr zuschaut. Ein paar waren dann doch da. Was mich natürlich freut. Und ich bin jetzt auch ganz motiviert, weil ich das in einem Setup habe, wie ich mir das so anähernd vorgestellt habe.
 Ich glaube, es ist auch so ganz fluffig und flüssig gelaufen, was ja dann so visuelle Geschichten doch nicht ganz unwesentlich ist. Haben wir denn schon einen nächsten Termin?
 Nein. Noch nicht. Gefühlt in vier bis sechs Wochen. Vielleicht, wenn diese ganzen Konferenzgeschichten durch sind. Also nach der Republik auf jeden Fall. Das ist schon mit der Mai.
 Das sollten wir schon vorher machen. Wir haben jetzt Anfang März. Anfang April ist Ostern. Genau, nach Ostern. Und da können wir uns tatsächlich mal so einen Schwerpunkt nehmen und drum rum räubern.
 Okay? Also vielen Dank fürs Zugucken. Twitter, Datenschau, Facebook, datenschau.datenschau.org. Danke für den Chat. War super. Lorenz, Annalena, Philipp Wanser. Machts gut auf bald. Bis dann. Tschüss.
